
Wir treten in eine höhere Etappe in der Produktion 
von Massenbedarfsgütern ein

Im September 1953 faßte der Ministerrat der Deutschen 
Demokratischen Republik im Interesse der gesamten Be­
völkerung den wichtigen Beschluß, in allen Großbetrieben 
Abteilungen für Massenbedarfsgüter zu schaffen. Ein sol­
cher neuer Produktionszweig innerhalb der Betriebe der 
Schwerindustrie und des Maschinenbaues erfordert die 
gleidie Aufmerksamkeit, wie die Produktion der bisherigen 
Haupterzeugnisse. Diese Forderung der 16. Tagung des 
Zentralkomitees war der Startschuß dafür, auch im VEB 
Kraftfahrzeug werk Horch, Zwickau, mit der Herstellung 
von Gebrauchsartikeln zu beginnen.

Es galt also, in den letzten Monaten des IV. Quar­
tals 1953 keine Zeit mehr zu verlieren und sofort die 
Initiative aller Produktionsarbeiter, Angestellten und An­
gehörigen der schaffenden Intelligenz im Betrieb hierfür 
zu mobilisieren. So faßte das Sekretariat der Betriebs­
parteiorganisation Beschlüsse, wie diese Aufgabe durch 
Partei, Gewerkschaft und FDJ in enger Zusammenarbeit 
mit der Werksleitung ohne wesentliche Verzögerung ge­
löst werden kann.

Beispielgebend für uns als Kraftfahrzeugwerk sind die 
SIS-Automobil werke unserer sowjetischen Freunde in 
Moskau, welche schon seit Jahren neben ihren herrlichen 
Wagen auch Kühlschränke für die Bevölkerung und den 
Export fertigen. In unseren Parteieinheiten und Ab­
teilungsgewerkschaftsgruppen wurde ausgiebig über die 
große politische Bedeutung der Produktion von Massen­
bedarfsgütern diskutiert. Das wichtigste Ergebnis der Be­
ratungen und der Vorschläge dm November 1953 bestand 
darin, daß die Fertigung von Gebrauchsgütern in zwei 
Etappen eingeleitet wird:
1. Erzeugnisse, die sofort hergestellt werden können, da­

mit in kürzester Frist ein breiter Warenstrom die Be­
dürfnisse der Bevölkerung befriedigen hilft;

2. Erzeugnisse, die gemäß den Erfordernissen des neuen 
Kurses als qualitativ hochwertig und trotzdem billig 
zu bezeichnen sind.
Bisher wurden aus den Abfällen unserer Produktion 

folgende Erzeugnisse hergestellt: Klapphocker aus Hart­
holzabfällen für Rennstreckenbesucher, Kleingärtner usw., 
stabile und formschöne Kinderautos aus Karosserieblech­
abfällen, Knochenbrecher für Geflügelzüchter, Fensterputz 
- und Wassereimer für unsere Bäuerinnen und Hausfrauen, 
Aschekästen und Ofenbleche. Diese Produkte werden 
zwar dringend gebraucht, sie entsprechen aber .nicht den 
Möglichkeiten der qualifizierten Produktion eines Kraft­
fahrzeugwerkes. Deshalb werden derartige Dinge bei uns 
nur solange hergestellt, wie die Serienproduktion kom­
plizierter Bedarfsgüter noch nicht angelaufen ist. Es ist 
die Hauptaufgabe, qualitativ hochwertige, preiswerte und 
auch exportfähige Erzeugnisse herzustellen. Wir hoffen, 
mit der Produktion eines Volkskühlschrankes nach dem

Absorptionssystem und mit einem Nutzinhalt von rund 
60 Litern, eines dreiflammigen Gasherds mit Back- und 
Bratröhre, mit verbesserten Kindertretautos und „Hol­
ländern“ der Forderung zur ständigen Verbesserung der 
Lebenslage unserer Werktätigen schon eher näher zu 
kommen. Selbstverständlich lassen sich dafür nicht nur 
Abfälle verwenden, so sehr wir auch bestrebt sind, die 
inneren Reserven auszuschöpfen.

Die Partei muß den Kampf um die Durchführung der 
Beschlüsse von Partei und Regierung zur Erzeugung eines 
breiten Warenstroms lenken und leiten. Das bedeutet 
regelmäßige Kontrolle, Anleitung der Verantwortlichen 
der Abteilung für Massenbedarfsartikel, Entfaltung der 
Kritik und Selbstkritik unter Wahrnehmung der betrieb­
lichen und parteilichen Agitationsmittel, wie Betriebs­
zeitung, Betriebsfunk, Wandzeitungen usw.

Um zu vermeiden, daß in den volkseigenen Betrieben 
Fehldispositionen entstehen, ist mit den Organen des 
staatlichen Handels, den Räten der Kreise über die Kreis­
leitung bzw. Stadtleitung der Partei eine enge Verbin­
dung zu halten. Warum über die Parteiorgane? Weil sich 
bei uns Überschneidungen der Beratungen über die Pro­
duktion von Massenbedarfsgütern zeigten.

Wir erwarten von unseren übergeordneten Partei­
leitungen, daß sie den Räten der Kreise, den Vertretern 
des Handels und der Betriebe planmäßig und koordiniert 
Hinweise geben. Bisher konnten wir feststellen, daß die 
Unterstützung durch den Handel nur in Einzelfällen vor­
handen war, desgleichen durch den Rat des Stadtbezirks. 
Die erste Arbeitsbesprechung mit dem Rat der Stadt wurde 
im Mai durchgeführt. Dort stand vor allen Dingen die 
planmäßige Erfassung des Abfalls im Vordergrund; das 
kann aber nur eine Teilaufgabe bei der Mobilisierung der 
inneren Reserven darstellen.

Die Organisierung des Erfahrungsaustausches unter 
den volkseigenen Betrieben sowie Betriebsbegehungen 
durch Aktivistenbrigaden zur Entfaltung der Massen­
initiative müssen die Fortsetzung bilden. Vor allem war 
es in unserem Werk notwendig, eine selbständige und 
arbeitsfähige Abteilung für Massenbedarfsartikel zu schaf­
fen. Bis Ende April wurden die damit zusammenhängen­
den Arbeiten vom Assistenten des Werkleiters nebenbei 
mitübernommen, was sich aber als unzureichend er­
wiesen hatte. Die Lehre, die wir daraus ziehen mußten 
und welche wir denjenigen Betrieben, die noch auf einer 
solchen Grundlage arbeiten, übermitteln wollen, besteht 
darin, daß eine Aufgabe von so entscheidender Bedeutung 
niemals in Nebenarbeit geschafft werden kann. Aus die­
sem Grunde wurde bei uns auf Initiative der Partei mit 
Wirkung vom 1. Mai dieses Jahres ein hauptamtlicher 
Abteilungsleiter eingesetzt, dem vor allen Dingen folgende 
Aufgaben übertragen wurden:
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